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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch unter dem 20. Februar d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, den nachgenannten Offizieren und Un¬
teroffizieren des 8 . Württembergifchen Infanterieregi¬
ments Nr . 126 „ Großherzog Friedrich von Baden " die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

K. vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Ritterkreuz erster Klasse :

dem Major und Bataillons -Kommandeur Eugen Oskar
Glück ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :
dem Stabs - und Bataillonsarzt Or . Otto Loos ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem überzähligen Hauptmann Kornelius Christian

Georg Engelhart und
dem Oberleutnant und Regimentsadjutanten Heinrich

Karl Tobias ;
8 . die silberne Verdienstmedaille :

dem Unterzahlmeister Oswald Storch .

Mckt - Llmtlicber Teil .

Der Fall Berger.
Wir haben gestern das Urteil im Prozeß gegen Kapi¬

tän Berger mitgeteilt . Ein Rückblick auf die Verhand¬
lungen scheint angemessen. Kapitän Berger hat
geglaubt , daß ihm Unbill widerfahren sei , daß
er einen „ Kampf ums Recht " führen müsse . Sehr
zu seinem Schaden . Denn die umfassende Be¬
weisaufnahme hat eine Fülle von Tatsachen ergeben,
die sowohl dem Gerichtshof wie jedem unbefangenen Be¬
urteiler die Überzeugung gewährt haben , daß dem Kapi¬
tän keinerlei Unrecht geschehen ist, daß vielmehr die
schweren Anschuldigungen, die er erhoben hat , jeder Be¬
gründung entbehren . Weder die von ihm bezichtigten
Offiziere , noch das Marinekabinett , noch irgend eine an¬
dere Instanz ist durch die langwierige Gerichtsverhand¬
lung belastet worden . Dagegen würden mancherlei Um¬
stände bekannt, die nicht zu gunsten des Kapitäns Berger
sprechen . Seine Ehre wird davon nicht berührt ; aber
daß er sich nicht für eine höhere Befehlshaberstelle eig¬
nete, wird nicht bestritten werden können. Daß ein Manu ,
in der Vorstellung, unverdientes Ungemach zu erleiden,
das klare Urteil verliert , in der Leidenschaft und Ver¬
bitterung ungerechte Angriffe erhebt , in zutreffender
Kritik böswillige Voreingenommenheit , in warnenden
Freunden beeinflußte oder gehässige Gegner sieht , wer
will es nicht begreifen? Bedauerlich aber ist es , wenn
er in seinem erklärlichen Irrtum noch von Personen be¬
stärkt wird , die er für unbefangen hält , wenn er statt von
voreiligen Schritten abgehalten zu werden , Unterstüt¬
zung in seiner falschen Taktik erfährt , die schließlich zu
seinem Nachteil ausschlagen muß . Es ist für eine Be¬
hörde nicht angenehm , gegen einen Offizier , der lange
Zeit dem Vaterlande gedient hat , Strafantrag zu stellen .
Man wird verstehen , daß sie sich dagegen sträubt , so
lange es geht . Aber wenn es nicht mehr geht, wenn sie
gezwungen wird , den Strafrichter anzurufen , um nicht
den Schein aufkommen zu lassen, als habe sie die Öffent -
lichkeit zu scheuen, so trifft nicht sie die Verantwortung
für die Folgen . Die „Vossische Zeitung " weist auf
ähnliche Fälle hin . Der Oberst Hüger beispielsweise
hat allerlei Anklagen in Broschüren erhoben und die Zei¬
tungen für die Vertretung feiner Sache zu gewinnen ge¬
sucht. Die meisten, nicht alle, erkannten unschwer, daß
das Unrecht , dem er zum Opfer gefallen fein sollte , nur
rn seiner Einbildung bestand. Das Kriegsministerium
wollte ihn offenbar schonen . Es wollte einen Prozeß
verhüten . Aber da fanden sich Sachwalter des Offiziers ,
die solange öffentlich gegen das Kriegsministerium eifer¬
ten und den „Fall Hüger " sensationell aufbauschten, bis
die gerichtliche Feststellung des Tatbestandes unvermeid¬
lich war . Für den Obersten Hüger wäre es nützlicher
gewesen , wenn der Prozeß unterblieben wäre . So ähn¬
lich ist es in manchen anderen „Fällen " gegangen . Die
dem Kapitän Berger bei seinen Veröffentlichungen zur
Seite standen, haben ihm einen schlechten Dienst geleistet.

Er hat in seinem „ Kampf ums Recht " den Kürzeren ge¬
zogen , weil sich handgreiflich herausgestellt hat , daß er
Unrecht hat , so handgreiflich, daß er feine Anklagen nicht
aufrechterhalten konnte. Die Marineverwaltung ist ma¬
kellos aus diesem Prozeß hervorgegangen . Und wenn
Kapitän Berger sich nicht eher beruhigen wollte, als bis
ein vertrauenswürdiger Gerichtshof fein Urteil fällt , so
ist dieser Zeitpunkt jetzt für ihn gekommen .

Aarkrmsntavifches aus Kessen.
2 ) Darmstadt , 23 . Februar .

Die Hauptaufgabe der Zweiten Kammer , die heute
rhre Beratungen wieder aufnimmt , ist zunächst
die Verabschiedung des Staatsvoranschlags für
19 0 9 . Die Verabschiedungdesselben wird insofern glatt
vor sich gehen , als eigentliche Differenzen zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung kaum vorhanden sind , aber
die schlechte Gestaltung des Budgets , die hauptsächlich in
der ungünstigen wirtschaftlichen Entwicklung ihren
Grund hat , wird zu mancher Betrachtung Anlaß bieten .
Nur unter weitgehender Heranziehung von früheren
lleberschüssen und des vor einigen Jahren geschaffenen
Ausgleichsfonds ist es gelungen , den Etat ohne Steuer¬
erhöhung zu balanzieren , aber für das nächste Jahr wird
eine beträchtliche Erhöhung der Staatssteuern nötig
werden, wenn nicht außerordentlich günstige Umstände
eintreten . Der Gesamtetat schließt mit 83 423 634,31 Mk.
ab, wovon 62 654 436,83 Mk . auf den Verwaltungsetat u .
20 771 197,78 Mk . auf den Vermögensetat kommen. Der
Verwaltungsetat zeigt eine Mehrausgabe von 2 421 431
Mk. 62 Pf . , wovon allerdings 1033 116 Mk. auf einen
durchlaufenden Posten für die Landeskreditkasse kommen.
Trotz aller Sparsamkeit mußten u . a . die Ausgaben für
das Ressort des Ministeriums des Innern um 406 062
Mk. erhöht werden, ferner stiegen u . a . noch die Zuschüsse
für die Staatsschuld von 12 309 304 Mk. auf 13 114 926
Mk. , die Pensionen von 3 273 216 Mk. auf 3 485 408 Mk . ,
so daß allein bei diesen drei Positionen die Ausgaben um
1433 875 Mk. steigen . Bei dieser Finanzlage und solange
die Reichsfinanzreform nicht unter Dach ist, kann an die
Regelung der Beamtenbesoldungssrage nicht herange¬
treten werden.

Sehr nachteilig für die Gestaltung des Gesamtetats
wirkt die ungünstige Entwicklung der Eisenbahn -
einnahmen ein, die mit 2050000 Mk. weniger an¬
gesetzt werden mußten . Auch bei den Stempeleinnahmen
ist mit einem Ausfall von rund 700 000 Mk . zu rechnen,
was ebenso wie der Rückgang der Eisenbahneinnahmen
in der ungünstigen wirtschaftlichen Lage seinen Grund
hat . Im Vermögensetat sind an Anleihen für Eisen¬
bahnzwecke 9 707 590 Mk . und für andere außerordent¬
liche und im allgemeinen nicht werbende Zwecke
4 137 565 Mk . vorgesehen , so daß die jetzt 407 038 434 Mk.
betragenden Staatsschulden wiederum um 14 Millionen
wachsen. Die Einnahmen aus der Hessisch-Preußischen
Eisenbahnschuld decken zum erstenmal nicht mehr die
Verzinsung der gesamten Staatsschuld . Sie sind mit
12 960 000 Mk. angesetzt , während die Staatsschulden
13 641265 Mk . Zinsen erfordern , wovon auf die Eisen¬
bahnschuld 10 563 300 Mk. kommen . Die schlechte Finanz¬
lage kommt auch bei den staatlichen Neubauten zum
Ausdruck , die einen Uebergang zu sparsamerer Bauweise
zeigen . Eine größere Summe ist für den Ausbau des
Dammbauwesens am Rhein vorgesehen.

Die Erste Kammer , die am Samstag Zusam¬
mentritt wird sich zunächst aus Grund des sog . Glässing -
schen Vermittlungsvorschlages mit der Wahlrechtsfrage
beschäftigen . Voraussichtlich wird dabei der Umfang der
verfassungsrechtlichen Kautelen noch einmal festgesetzt
werden, auf Grund deren die Herrenkammer der Einfüh¬
rung des direkten Wahlverfahrens zu den Wahlen der
Zweiten Kammer zustimmen will , worauf dann die Re¬
gierung voraussichtlich eine neue Vorlage einbringen
wird .

Deutscher : Hlerchstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 24 . Februar .
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden ohne Debatte er¬

ledigt die dritte Lesung der Rechnung über den Reichs -
Haushalt für 1903 und 1904 , sowei die Uebersicht der Ein¬
nahmen und Ausgaben der afrikanischen Schutzgebiete und
der Südseeinseln für 1904 .

Bei der darauf folgenden Beratung der zweiten Lesung der
Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben des Schutzgebiets
Kiautschou für 1906 beantragt die Rechnungskommission
Erledigung durch Kenntnisnahme .

Abg. Erzberger (Ztr .) beantragt dagegen die Entlastung
vorbehaltlich der bei Prüfung der Rechnung sich etwa erge¬
benden Erinnerungen . Eine genau und strenge Prüfung sei
unerläßlich . Im übrigen wäre eine schriftliche Berichterstat¬
tung der Rechnungskommission zu wünschen. Die Etatsüber -
schreitungen sind gerade bei diesem Etat recht bedenklich.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr . Görcke (natl .) ,
Korvettenkapitän Drenkmann und Crzberger ( Ztr .) wird der
Antrag Erzberger angenommen . Der Gegenstand ist damit
erledigt .

Bei der zweiten Lesung der Rechnung über den Haushalt
der afrikanischen Schutzgebiete für 1896/97 bemängelt
Abg . Erzberger (Ztr ) . die außerordentliche Verzögerung
dieser Rechnungslegung , 13 Jahre seien vergangen ,
seit diese Ausgaben gemacht worden seien . Eine materielle
Prüfung habe jetzt nur noch geringen Wert . Die meisten
verantwortlichen Beamten seien inzwischen schon verstorben .
In den afrikanischen Kolonien scheinen vor 13 Jahren beson¬
ders böse Zustände in wirtschaftlicher Beziehung geherrscht
zu haben . Selbst der Rechnungshof weiß nicht genau , was
mit dem Gelbe geschehen ist. Die Kolonialverwaltung möge
uns bald die Rechnung von 1901 bis 1904 vorlegen . Sonst
hat die Nachprüfung keinen Wert mehr. Vielleicht sind Vor¬
berichte angebracht.

Direktor im Reichskolonialamt Dr . Conze : Vorberichte wer¬
den in Zukunst erstattet werden . Die unnachweislichen Aus¬
gaben sind hervorgerufen durch die damalige Rinderpest . An
der bisherigen Nichtvorlegung der Rechnung für 1901 bis 1904
ist die Reichskolonialverwaltung unschuldig .

Abg . Noske (Soz .) : Unsere frühere Kritik an dem Kolonial¬
wesen wird durch diese Art der Rechnungslegung glänzend
gerechtfertigt . Die schuldigen Beamten sollten regreßpflichtig
gemacht werden .

Abg . Dr . Görcke (natl .) : Es ist selbstverständlich streng zu
rügen , wenn , wie es damals geschehen , Leute in die Kolonien
geschickt werden , die vom Rechnungswesen nichts verstehen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Schwarz -Lippstadt
(Ztr . ) und Mugdan ( Frs . Vpt . ) wird dieser Gegenstand für
erledigt erklärt , ebenso die Rechnung für den Haushalt des
ostafrikanischen Schutzgebiets , Kamerun , Togo , Südwestafrika
und die Südseeinseln für 1898.

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.
Tagesordnung : Petitionen und Freiheit des Grunderwerbs .

Schluß nach 4 Uhr 45 Minuten .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 25 . Febr .
Präsident Graf Stolberg eröffnet um 2i/s Ilhr die

Sitzung .
Zunächst Werden Petitionen erledigt, die von der Pe¬

titionskommission zur Verhandlung im Plenum als un¬
geeignet befunden wurden . Es wird sodann die erste Be¬
ratung des Antrages der Polen betr . die Freiheit
im Grunderwerb fortgesetzt .

Graf Westarp (kons.) : Der Antrag spricht sich nicht
ganz klar aus was er will. Der betreffende Teil will das
Ansiedlungsgesetz von 1904 und 1908 , in dem das Enteig¬
nungsrecht ausgesprochen ist, ausschalten. Die Behaup¬
tung , daß irgendjemand irgendwo in der Bewegungs¬
freiheit infolge seines Glaubensbekenntnisses beschränkt
worden sei , ist haltlos . Die Polen wollen den Angesesse¬
nen in der Provinz Posen glaubhaft machen , daß Polnisch
katholisch , Deutsch aber evangelisch sei.

Zur Reichsfinanzreform .
* Berlin , 25 . Febr . Zu der in der Steuerkommission des

Reichstages wiederbeginnenden Beratung sind mehrere
einzelstaatliche Finanzminister eingetroffen . Die Ent¬
gegennahme des Berichts der Subkommission und von Anträ¬
gen füllte die erste Sitzung aus .

* Berlin , 26 . Febr . JnderFinanzkom Mission
des Reichstages erstattete der Berichterstatter Be¬
richt über das Kompromiß , das in der zur Beratung
eines ' Entwurfes für eine Nachlaß st euer eingesetz¬
ten Subkommission erzielt wurde. Das Kompromiß hat
folgenden Inhalt : Bis zum 1 . Januar 1911 ist dem
Reichstage ein Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen
nach reichsgesetzlichen Grundsätzen die Besteuerung des
Besitzes eingeführt wird. Die Ausführung wird den Ein¬
zelstaaten überlassen mit der Maßgabe , daß im Gesetz der
Höch stbetrag auf 150 Millionen Mk . festgesetzt wird .
Die zu erhebenden Quoten werden alljährlich durch den
Reichshaushaltsetat bestimmt . In der Zeit vom 1 . April
1909 bis 1 . April 1912 sind von den Bundesstaaten nach
folgenden Grundsätzen an das Reich folgende Beträge zu
leisten:

1 . Die Verteilung der Beträge wird wie bisher
nach der Kopfzahl bestimmt .

2 . Der von den Bundesstaaten aufzubringende
Höchst betrag wird auf 150 Millionen Mark
jährlich festgesetzt.

3 . Die jährlich zu erhebenden Quoten werden durch
den Reichshaushaltsetat bestimmt .



4 . Die Bundesstaaten sind verpflichtet, die auf sie ent¬
fallenden Beträge durch allgemeine Besitzsteuern (Vermö¬
genssteuer usw.) zu erheben. Die Beträge sind viertel¬
jährlich nach näherer Anweisung durch den Bundesrat
an das Reich zu entrichten.

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

Der türkische Kabinettswechsel.
Konstantinopel , 24 . Febr . Die Beunruhigung , welche

durch den Sturz Kiamil Paschas in gewissen Kreisen
hervoraerufen wurde , hat sich infolge des Exposes, das der
neue Großwesier Hilmi Pascha in der Kammer gehalten
hat , gelegt. In politischen Kreisen meint man , der Handels¬
minister Noradunghian Effendi hätte , als nach der unerwar¬
teten Absetzung des Kriegs - und des Marineministers der
Minister des Innern Hilmi Pascha, der Justizminister Refik
Beh und einige andere Minister ihre Entlassung gaben , gleich¬
falls zurücktreten sollen. Von unterrichteter Seite wird jedoch
darauf hingewiesen , daß die Minister am Tage nach der von
Kiamil Pascha vollzogenen Absetzung ihrer beiden Kollegen
zum Ministerrate in der Pforte erschienen und als sie sahen,
baß der Krigsminister und der Marineminister durch andere
ersetzt waren , ruhig mit den neuen Ministern bis zum Abend
arbeiteten , ohne daß sie gewagt hätten , eine Aufklärung zu
verlangen . Erst am zweitnächsten Tage gaben einige Minister
die Demission , denen nach und nach andere folgten . Man
konnte bemerken, daß sie von einem latenten Druck getrieben
werden . Noradunghian folgte nicht ihrem Beispiele , da er
der Meinung war , daß man schon am ersten Tage hätte Er¬
klärungen verlangen müssen, bevor man mit den neuen Mi¬
nistern zusammenarbeitete . In diplomatischen Kreisen be¬
merkt man , die Aktion Kiamil Paschas sei nicht verfassungs¬
widrig , wohl aber unangemessen gewesen. Wenn Kiamil
Pascha einen Ministerwechsel beabsichtigte, hätte er dies leicht
auf anderem Wege erreichen können. Dagegen habe sich die
Kammer inkonstitutionll verhalten , weil sie Kiamil Pascha
verurteilte , ohne ihn gehört zu haben . Bei dieser Gelegen¬
heit sei erwähnt , daß Noradunghian Effendi nach dem Sturze
Kiamil Paschas es zunächst abgelehnt hat , in das von Hilmi
Pascha gebildete Kabinett zu treten und sein Portefeuille
nur auf dringendes Zureden des neuen Großwesirs behielt.
Das neue Kabinett macht übrigens in allen Kreisen
einen günstigen Eindruck, wozu auch die Annahme des Porte¬
feuilles des Aeußern durch Rifaat Pascha beiträgt .

Serbien und Österreich .
* St . Petersburg , 25 . Febr . Die gestern durchweg kriege¬

rische Stimmung der russischen Presse hat heute einen weniger
bedrohlichen Charakter . Die „ Nowoje Wremja "

, die noch
gestern eine aufgeregte kriegerische Sprache geführt hat , schreibt
heute unter der Überschrift: „ Man stürzt sich in den Abgrund .

"
Unsere Radikalen treiben das unglückliche
Rußland , das am wenigsten von den Nachbarländern kriegs¬
bereit ist , in den Krieg . Unsere Revolutionäre erinnern
sich daran , was ein unglücklicher Krieg für einen Aufruhr wert
ist. Die eifrigen Bemühungen unserer äußeren und inneren
Feinde gehen dahin , unser Staatswesen endgültig zu ruinieren .
Noch niemals war unser Vaterland so schwächlich zur Abwehr.
Vor uns liegt der Abgrund . Warum sollen wir
uns fremder Interessen wegen Hineinstürzen ? Die „ Börsen¬
zeitung " schreibt: Rußland hat keinerlei Aussicht auf die Hilfe
Frankreichs , und die Spekulation auf die englisch -deutschen
Gegensätze wäre verfehlt . Rußland will nicht den
Krieg . Wir brauchen den Frieden zur Durchführung der
inneren Reform . Die deutsche „ St . Petersburger Zeitung "
und der „ Herold " sprechen sich gleichfalls energisch gegen den
Krieg aus . Das Kadettenblatt „ Slowo " dagegen schreibt :
Wir dürfen das unglückliche Serbien nicht verlassen und können
den Einmarsch österreichischer Truppen in Belgrad nicht
dulden.

* Paris , 25 . Febr . In einem „R u h l a n d u n d e r b i e n"
betitelten Artikel erklärt der „Temps " gegenüber den Auslas¬
sungen eines hiesigen Morgenblattes , daß die von ihm befür¬
wortete Politik keineswegs in Widerspruch zur französisch¬
russischen Allianz stehe ; Rußland selbst hatte schon 1876
(wie wir im gestrigen Leitartikel der „Karlsr . Ztg .

" ausge¬
führt haben ) , um sich die Neutralität Oesterreichs zu sichern ,
zur Okkupation Bosniens und der Herzegowina
durch Oesterreich seine Zustimmung gegeben. Es handelt
sich nicht um eine Zerstückelung oder Verringerung Serbiens ,
es genügt , den Serben zu erklären , daß sie nichts von ihrem
Gebiete verloren und deshalb auch keine Berechtigung haben,
eine Gebietsentschädigung zu verlangen , welche ihnen übri¬
gens niemand , auch Rußland nicht, jemals verheißen hat .

* * *

* Konstantinopel , 25. Febr . Nach dem jungtürkischen Blatt
„Dänin " übersteigt das D e f i z i t des Gesamtbudgets nicht eine
Million Pfund . Nach Blättermeldungen wird das Budget
jn der nächsten Woche der Kammer vorgelgt werden.

* Konstanttnopel, 25 . Febr. Wie „ Jeni Gcrzetia" und
„ Ikdam " erfahren , wird sich der neue Minister des
Aeußern , Rifaat Pascha , zunächst nach Wien be¬
geben und dann über St . Petersburg nach Kon¬
stantinopel reisen.

* Saloniki , 24 . Febr . Ein türkisches Torpedoboot hielt bei
Kufo , Halbinsel Longos, zwei von Hydra kommende Barken
an , die griechische Komitaschis an Bord hatten . Die
Griechen behaupteten , sie seien Fischer und baten das grie¬
chische Konsulat um Schutz . Dieses erhob gegen ihre Fest¬
nahme Einspruch .

* London, 25 . Febr . Mit Bezug auf die Lage Bulga¬
riens und das Gerücht , daß seine Unabhängigkeit aner¬
kannt worden sei, mag festgestellt werden , daß die bulgarische
Regierung in Erwiderung ihrer kürzlichcn Andeutung von der
britischen Regierung davon in Kenntnis gesetzt wurde , daß der
britische Standpunkt stets der gewesen sei . daß der Berliner
Vertrag ohne die Einwilligung aller Signatarmächte nicht ge¬
ändert werden könnte.

Aus Rußland.
(Telegramme .)

Tie Interpellation Ase« .
* St . Petersburg , 25 . Febr . Jn der Reichsduma be¬

merkt der Referent in der Interpellation über die
Äsew - Affaire , Graf Bobrinski (gemäßigte Rechte ) ,
die Kommission schlage vor, die Interpellation der Kadetten¬
partei anzunehmen und diejenige der Sozialdemokratie abzu¬
lehnen .

Als erster Redner sprach Pokrowsky (Soz .) über Asews
Tätigkeit und folgerte zum Schluß , der Regierungsagent
Asew habe mit Wissen der Regierung e,ne Pro -
vokation in ausgedehntem Maße geübt und an einer gan¬
zen Reihe terroristischer Morde und Ausschreitungen mitge¬
wirkt .

Nach Pokrowsky sprachen zwei Redner des extremen rech¬
ten Flügels , welche darauf Hinweisen, daß kein genügen¬
der Grund zu einer Interpellation vorhanden sei , da das
ganze Material aus verdächtiger Quelle der Sozialisten und
Revolutionäre stamme . Die Interpellation wäre infolgedessen
entschieden abzulehnen .

Der Abgeordnete Pergament begründete in längerer Rede
die Interpellation der Kadetten . Sodann ergriff Minister¬
präsident Stolhpin das Wort und erklärte : Angesichts der
Ausführungen der Vorhergegangenerl Redner erscheint mir
die Interpellation ungenügend begründet , da die ihr zu
Grunde gelegten Tatsachen demjenigen Material , über das
die Regierung verfügt , widersprechen. Die Beschuldigungen,
die aus der Interpellation zu folgern sind , ertönten aus dem
revolutionären Lager . Ich nehme daher an , daß die Duma ,
nachdem sie mich angehört , finden wird , daß in der Hand¬
lungsweise der Regierung kein Grund zu einer Interpellation
wegen gesetzwidriger Handlungen vorliegt . Erwarten sie von
mir keine Verteidigungs - oder Entschuldigungsrede . Indem
ich die Interpellation persönlich beantworte , möchte ich die
ganze Angelegenheit vom rein staatlichen Standpunkte be¬
leuchten. Der Minister ging sodann auf die Tatsachen über
und erklärte , zunächst den Begriff Provokateur fest¬
stellen zu wollen. Cr wies darauf hin , daß die Revolutionäre
vorzugsweise alle diejenigen mit diesem Ausdruck bezeichneten,
durch die ihre Absichten und Taten der Regierung bekannt
würden , während diese nur die Urheber von Verbrechen Pro¬
vokateure nennen könne. Asew , den er weder verteidigen
noch beschuldigen wolle, sei ein gewöhnlicher Polizei¬
agent , dem jetzt legendäre Eigenschaften und eine Reihe von
Verbrechen nach revolutionären Quellen zugeschrieben wür¬
den. Der Minister schilderte ausführlich die Beziehungen
Asews zu den Revolutionären an verschiedenen Orten Ruß¬
lands und des Auslandes und seine Beziehungen zum Polizei¬
departement von 1892 ; er wies auf die vom Polizeideparte¬
ment festgestellte Tatsache hin , daß die Häupter einer revolu¬
tionären Organisation , wenn es sich um die Ausführung von
Verbrechen handle , immer am Tatorte anwesend seien, um
den Willen der den terroristischen Akt ausführenden Person
zu stärken. Dieser Umstand fei bei der Beurteilung der Tä¬
tigkeit Asews in Betracht zu ziehen. Was speziell die Er¬
mordung des Gouverneurs von Ufa und des Mi¬
nisters Plehwe angehe, wolle er vier Fragen stellen , näm¬
lich : Wo befand sich zu dieser Zeit Asew ? Welche Rolle
spielte er in der Partei ? Welche Angaben machte er der
Polizei ? Prüfte die Polizei die Tätigkeit ihres Agenten nach
diesen Morden ? Alle diese Fragen könnten vollkommen be¬
antwortet werden . Die Aufenthaltsorte Asews waren , er¬
klärte der Minister , der Polizei bekannt . Unter den Revolu¬
tionären war er noch nicht in Berührung mit der Aktions¬
partei , daher konnte er nur zufällig einiges erfahren ; der
Polizei gah er wichtige Angaben , die sich vollkommen
bewahrheiten . Da Asews Stellung unter den Revolutionären
bis 1906 keine einflußreiche >war , konnte er bei den Atten¬
taten dieser Jahre weder eine Rolle spielen , noch sie verhüten .
Erst 1906 wurde er Vertreter des Zentralkomitees ; seitdem
sind alle Anschläge des Zentralkomitees fehlgeschlagen und
aufgedeckt , während nur selbständige Organisationen einige
Morde ausführen konnten . Das Gerücht über ein Attentat ,
das angeblich 1908 auf den Kaiser verübt wurde , ist erfunden .
Das Zentralkomitee verbreitete das Gerücht darüber , um
seine Untätigkeit vor den Revolutionsparteien zu bemänteln .
Wenn die Aufdeckung revolutionärer Anschläge durch eine
Person , die für eines der Häupter der Revolutionsbewegung
galt , ein traurige Tatsache war , war sie es nicht für die Re¬
gierung , sondern für die Revolutionspartei . Jn der ganzen
Angelegenheit braucht die Regierung Licht , während die Revo¬
lution der Finsternis bedarf . Selbstverständlich ist es für die
Revolution vorteilhafter , Regierungsbeamte verbrecherischer
Handlungen zu bezichtigen, als wahre Tatsachen einzugestehen.
Der Ministerpräsident führte weiter die im „ Matin " von
Bakai veröffentlichten Enthüllungen an , die gerade das
Gegenteil davon bewiesen, was der Verfasser zu beweisen
wünsche . Der Ministerpräsident schilderte ausführlich die
Tätigkeit Bakais und wies auf dessen Verabschiedung aus dem
Dienste der politischen Polizei hin , welche wegen des Ver¬
dachtes erfolgte , Erpressungen versucht zu haben . (AuSrufe
der Entrüstung im Zentrum . ) Sofort nach seiner Entlassung
sei Bakai in das Lager der Revolutionäre übergegangen und
lieferte diesen geheime Dokumente und eigene Erfindungen
aus .

Der Ministerpräsident ging dann zu einer Schilderung der
Tätigkeit Burzews über , dessen revolutionärer Glaube
nichts als Terrorismus , Morde , Fürstenmorde und Bomben
anerkenne . Auch im Auslande sei er deshalb als Verbrecher
erkannt , in England sei er zu 18 Monaten Zwangsarbeit ver¬
urteilt , aus der Schweiz sei er ausgewiesen worden . Als drit¬
ter Ankläger der Regierung ist der frühere Direktor des Poli¬
zeidepartements , Lopuchin , aufgetreten , der jetzt wegen
Unterstützung der sozialistischen Revolutionspartei angeklagt ist,
weil er russische Revolutionäre in London empfangen hat , denen
er bestätigte , Asew sei Polizeiagent . Ich weise hierauf hin ,
nicht um ein Urteil über Lopuchin zu fällen : Das wird ein
unparteiisches Gericht sprechen . Die Regierung konnte sich aber
unmöglich durldsam gegenüber dem von Lopuchin begangenen
Vertrauensbruch zeigen. Uber den Zusammenhang mit der
Azewaffäre genügt es festzustellen, daß auch Lopuchin keine
Kenntnis von den angeblichen Verbrechen Azews gehabt hat.
Aus dem Angegebenen folgt erstens , daß ich augenblicklich keine
Gründe vorfinde , um Beamte irgendwelcher verbrecherischer
Handlungen zu bezichtigen. Ich verfüge auch über keine Be¬
weismittel , um Azew der Provokation anzuklagen . Zweitens
ziehe ich den traurigen aber unvermeidlichen Schluß , daß so¬
lange der revolutionäre Terror herrscht ,
auch der polizeiliche Spähcrdienst fortbe ste¬
hen muß . Das Gewissen verpflichtet die Regierung , Kaiser
und Staat nicht nur einen äußerlichen Schutz angedeihen zu
lassen , sondern sie auch mit den Mitteln des Aufklärungsdien¬
stes zu schützen. Alle Vorsichtsmaßregeln werden getroffen , da¬
mit dieser Dienst nicht ausartet : Solange ich an der Spitze
der Regierung stehe , wird sie niemals von der Provokation
Gebrauch machen . Falls der Regierung irgendwelche Aus¬
artungen bekannt werden , werden sie streng geahndet werden.
Denn ich erkläre laut : Die Regierung duldet keine
Provokation und wird sie nimmer dulden . Ich mutz be¬
zeugen, daß als allgemeine Regel unter den Polizeiorganen
Ehrgefühl und Eidestreue hochstehen . Ich kenne den Dienst
der politischen Polizei und weiß , wie Beamte dieses Dienstes
mutig und selbstvergessen der tätlichen Gefahr getrotzt und den
Tod gefunden haben . Unsere inneren Aufgaben sind der ver¬
nünftigen Majorität klar , doch können diese Aufgaben leider
nur auf einem von Bomben und Brownings bedrohten Wege
erreicht werden . Das garize Polizeisystem , das im
Kampf gegen diese Seuche aufgeht , ist nur das Mittel da¬
zu , um ein ruhiges - Leben undruhige Ar¬
beit zu ermöglichen . Der Volkskörper bedarf der
Stärkung , das ganze Leben muß aufs neue aufgebaut werden.
Mit vielfältigen Freiheiten allein ist es nicht getan . Der Weg
zur Gesundung Rußlands ist von der Höhe des Thro¬
nes gewiesen worden . Die Duma ist berufen , eine gewaltige
Arbeit auszuführen . Wir . die Regierung , bauen nur Gerüste,
die den Bau erleichtern sollen, aber unsere Gegner weisen auf
die Gerüste als auf mißgestaltete Gebäude hin , und hauen
wütend darauflos , um sie zu stürzen . Meine Herrenk schloß
der Ministerpräsident , das Gerüstwerk wird unvermeidlich stür¬

zen, es wird vielleicht auch uns unter den Trümmern begraben,
doch möge dies erst geschehen , wenn das neue Gebäude , min¬
destens in seinen Grundzügen unter den Trümmern sichtbar
wird , das Gebäude des erneuten freien Ruß¬lands , frei im besten Sinne des Wortes , d . h . befreit
von Armut , Unwissenheit , Rechtlosigkeit ,
einmütig treu dem Kaiser . ( Rauschender Beifall
rechts und im Zentrum . ) Diese Zeit naht und wird kommen
ungeachtet aller Enthüllungen , denn unser ist nicht nur die
Kraft , sondern unser ist auch das Recht . ( Beifall rechts und
im Zentrum . )

* St . Petersburg , 25 . Febr . Durch kaiserlichen Ukas sind die
Reservefähnriche und Mannschaften der Jahr¬
gänge 1897—1905 zu sechswöchigen Lager Übungen einbe¬
rufen . Die Übungen finden im Laufe dieses Sommers statt .

Srossberzogtum Raden .
Karlsruhe , 25 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Legationsrat Or . Seyb und den
Minister Freiherrn von Bodman zur Vortragser¬
stattung .

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge der Geheimeräte vr . Freiherr von Babo
und Or . Nicolai .

( Deutscher Ostmarkenverein . ) Einer uns zugehenden Mit¬
teilung entnehmen wir folgendes : Der kürzlich veröffentlichte
Aufruf der hiesigen Ortsgruppe konnte nur kurz die beiden
Hauptaufgaben des Vereins angeben . Sie bestehen einerseitsin der Betätigung in wirtschaftlicher, nationaler Kleinarbeit
und anderseits in der Aufklärungs - und Werbearbeit . Es
wrrd dem Wunsche der bereits der hiesigen Ortsgruppe bei¬
getretenen Mitglieder , aber auch weiterer Kreise, die dem Ver¬
ein noch zweifelnd gegenüberstehen, entsprechen, über dessen
Tätigkeit näheren Aufschluß zu gewinnen . Einen vollen Ein -
blick sollen die geplanten Vorträge , deren erster in nächster
Zeit zu erwarten sein dürfte , geben, aber eine vorläufig ge¬
nügende Übersicht mögen die folgenden Angaben bieten : Jn
wirtschaftlicher Richtung betätigt sich der Verein durch 1 . För¬
derung des deutschen Genossenschaftswesens ( neuerdings Grün¬
dung von Kleinsiedelungsgenossenschaften und einer ostmär¬
kischen Grunderwerbsgenossenschaft) . 2. Gewährung oder Ver¬
mittlung von Darlehen , Unterstützungen und Hypothekenüber-
nahmen . 3 . Verkaufsvermittlung von Grundstücken, Apo¬
theken usw . , um sie in deutschem Besitz zu erhalten . 4 . Sti¬
pendienverteilung an Schüler , Seminaristen usw . 5 . Zufüh¬
rung deutscher Handwerker ( Gewerbcauskunftstelle ) , Apotheker,Anwälte , Arzte. Jn der Richtung der Aufklärung und Wer¬
bung betätigt sich der Verein durch 6 . Veranstaltung von
Unterhaltungsabenden und der großzügigen „Deutschen Tage " .
7 . Gründung und Förderung von Büchereien. 8. Herausgabe
der Monatsschrift „Die Ostmark " und sonstige Pressetätigkeit .
9. Anregung und Vorbereitung neuer Gesetzesvorlagen. 10.
Bewachung der national -polnischen Bewegung im Jn - und
Auslande , besonders in der Presse und auch in der Literatur .
Jn einer wöchentlich zweimal erscheinenden Korrespondenz
„Umschau im Polenlager " findet sich ein vorzügliches Mate¬
rial , um die großzügige, nie rastende polnisch -nationale Be¬
wegung Schritt für Schritt verfolgen zu können.

Es ist erfreulich , aus dem Munde vieler zu hören , wie weit¬
gehend es schon jetzt der hiesigen jungen Ortsgruppe gelungen
ist , das Interesse für die Polenfrage wachzurufen , und zwar selbstin Kreisen , die bis jetzt dieser so schwer wiegenden, ja nach¬
gerade zu einer Selbsterhaltungsfrage für unser Reich heran¬
gewachsenen Frage „kühl bis ans Herz hinan " gegenüber¬
gestanden haben.

(Aus der Sitzung der Strafkammer l . vom 19. Februar . )
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Mühling . Vertreter
der Großhcrzoglichen Staatsanwaltschaft Gcrichtsafseffor Ott .
Eine Anklage wegen Unterschlagung und Betrugsversuchs führte
in dem heute zunächst zur Verhandlung stehenden Falle den
schon wiederholt vorbestraften Fuhrmann Karl Adolf Köhler
aus Mannheim vor Gericht. Der Gerichtshof bestrafte den An¬
geklagten mit 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Wo¬
chen Untersuchungshaft . — Eine Reihe von Straftaten waren
der 38 Jahre alten Ehefrau Christine Brücker geb . Spiegele
aus Bingen zur Last gelegt ; sie hatte sich wegen Diebstahls im
Rückfall , Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Die
Angeklagte wurde unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Der vielfach
vorbestrafte 31 Jahre alte Taglöhner Karl Ried aus Karls¬
ruhe , der zurzeit wegen Widerstand 8 Monate Gefängnis ver¬
büßt , erhielt wegen Diebstahls eine Gesamtstrafe von 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis . — Der als Arbeiter im hiesigen Güter¬
bahnhof beschäftigte Radschuhleger Robert Wiegele aus
Odsbach hatte in der Zeit vom 10. April 1908 bis 9 . Januar
d . I . im Gebiet des Güterbahnhofs verschiedeneDiebstähle aus -
gefuhrt . Das Gericht erkannte gegen Wiegele unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr 6 Monate 2 Wochen
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Während des Karnevalzuges
wurde einer Frau in der Kaiserstraße aus ihrer Hinteren Rock¬
tasche das Portemonnaie mit etwa 12 M . entwendet . —
Jn der Nacht zum 22 . d . suchte ein unbekannter , etwa 20 Jahre
alter Bursche in einer Wirtschaft in der Bahnhofstraße mit an¬
deren Gästen wiederholt Streit anzufangen , weshalb er schließ¬
lich ausgewiesen wurde . Beim Hinausgehen beschimpfte er die
Wirtin , worauf der Wirt und ein Bahnarbeiter ihm nachgingen
und ihn außerhalb der Wirtschaft zur Rede stellen wollten. Der
Unbekannte sprang aber auf die beiden zu und versetzte dem
Wirt einen Stich in den rechten Daumen und dem Bahn¬
arbeiter zwei Stiche in den linken Oberarm . Einen dritten
Stich führte er ihm gegen den Unterleib , der aber nur die
Kleider durchstach . Hierauf ergriff der Unbekannte die Flucht
und entkam. — Gestern abend 7 Uhr wurde der 18 Jahre alte
Kettenmacher Karl Mahel aus Eutingen in der Durlacherallee ,
außerhalb der Brücke , mit einem Schuß unterhalb der Herz¬
gegend an der Straßenböschung von einem Herrn aufge¬
funden . Diesem gab er an , er sei von einem Unbekannten in
die Brust geschossen ivorden. Der Herr nahm sich daraufhin
seiner an und brachte ihn mit der Straßenbahn nach der Poli¬
zeiwache I , wo ihm von einem hinzugerufenen Arzte ein Not¬
verband angelegt wurde . Dort gab dann der Verletzte an , daß
er infolge Arbeitsmangel sich den Schuß in selbstmörderischer
Absicht selbst beigebracht habe. Mayel , dessen Verletzung
lebensgefährlich ist , wurde in das städt. Krankenhaus ver¬
bracht. — Am Fastnachtsdienstag , nachmittags k-hk
Uhr, stürzte ein berittener Maskenzugteilnehmer in der Wol-
fartsweiererstraße so unglücklich vom Pferde , daß er bewußtlos
liegen blieb und sich einen Rippenbruch und eine Quet¬
schung des linken Schlüsselbeins zuzog.

8 . Mannheim , 24. Febr . Über die Jubiläumsaus¬
stellung liegt jetzt der Rechnungsabschluß nach dem
Stande vom 31 . Dezember 1908 gedruckt vor . Darnach betra -



yen die Einnahmen 4 263 320 M„ die Ausgaben 4 239 080 M„
so daß ein Überschuß von 24239 M . zur Deckung der Be¬
träge zur Verfügung steht, die etwa noch auf Grund der in den
verschiedenen Rechtsstreiten ergehenden Urteile zu zahlen sind .
Gegen die Ausstellungsgesellschaft sind noch acht Prozesse an¬
hängig mit einer Gesamtforderung von 00 840 M . Der
Dauerkartenabsatz übertras insofern alle Erwartungen , da statt
der veranschlagten 8750 Abonnements mit einer Einnahme von
90000 M . nicht weniger als 62 937 Dauerkarten im Betrag
von 489 733 M . gelöst wurden . Der Tageskartenverkauf hat
mit einem Erlös von 694 404 M . das Doppelte der veranschlag¬
ten Summe erbracht. In der Kunst Halle wurden für
446 492 M . Verkäufe abgeschlossen . Davon entfielen auf die
deutschen Künstler allein 334711 M . und auf die
Karlsruher 125 275 M . Der Gesamtaufwand für die von
der Ausstellung und den Ausstellern selbst errichteten Bauwerke
können auf rund Millionen Mark veranschlagt werden.
Der Aufwand für die Sonderausstellungen belief sich auf
203 480 M . An Preisen wurden verliehen : 149 goldene,
353 silberne und 215 bronzene Medaillen und 550 Diplome .
Der persönliche und sachliche Aufwand für die Geschäftsstelle
erreicht die Summe von 144 115 M . In dieser Summe sind
guch die Kosten für Reklame und Propaganda mit 100 671 M.
enthalten . Die Ausstellung wurde von 4 608 084 Personen
besucht . Tageskarten wurden 830 803 gelöst .

ch MüLheim, 24 . Febr . Nächsten Freitag findet im Rathaus -
faal dahier der Weinmarkt der Stadt Müllheim statt . Zu dem¬
selben sind im ganzen über 3500 Hektoliter angemeldet . Die
Weine stammen aus den besten Lagen des Markgräflerlandes
und zeichnen sich durch prächtiges Bukett und feine Keller¬
behandlung aus ; es ist das Exquisiteste, was man in Mark¬
gräflerweinen bieten kann. Die Preise betragen , je nach Jahr¬
gang und Lage, 35 bis 85 M . pro Hektoliter .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Am vergangenen Sams¬
tag war Schlutzverhandlung in dem Prozeß des Ochsenmetzgers
Ludwig Kaufmann auf Schadensersatz gegen die Stadt¬
gemeinde Mannheim . Kaufmann war an einem Loche im
Trottoir hängen geblieben und fiel so unglücklich auf den Kopf ,
daß er eine schwere Gehirnerschütterung davontrug . Rechts¬
anwalt Dr . Marx beantragte für Kaufmann eine jährliche
Rente von 9000 M -, Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld , jun . , bean¬
tragte für die Stadtgemeinde Klageabweisung . Das Urteil
der Zivilkammer lautete Wider die Stadt auf Zahlung einer
lebenslänglichen Rente von 8700 M . Die Stadt wurde des¬
wegen verurteilt , weil ihre Arbeiter das Loch gegraben und
schuldhafterweise weder belepchiet, noch zugcdeckt hatten . — In
gänzlich durchnäßtem Zustände fand sich gestern nacht halb
12 Uhr auf der Wache des 7 . Mannheimer Polizeireviers O
(Lindenhof) eine noch unbekannte Frauensperson ein, welche
keinerlei Angaben über ihre Persönlichkeit, Heimat usw. machte
und zweifellos kurz vorher sich im Rheine ertränken wollte.
Die Unbekannte, etwa 40 Jahre alt , ist anscheinend aus der
Rheinpfalz ; sie wurde im Sanitätswagen ins Allgemeine
Krankenhaus eingeliefert . — Der 10 Jahre alte Sohn
des Korbflechters Joh . Hecht versuchte Dienstag nachmit¬
tag auf der Schwetzingerstratze in Mannheim auf einen Fa¬
schingswagen von hinten aufzusteigen , glitt dabei aus und fiel
herunter . Er wurde daber von einem hinten nachfolgenden
zweiten Faschingswagen überfahren und so schwer verletzt,
daß er auf der Stelle starb . Ob ein Verschulden seitens des
Lenkers des Fuhrwerkes vorliegt , wird die eiugeleitete Unter¬
suchung ergeben. — Am 21 . Dezember vorigen Jahres stürzte
sich der Hausierer M . Bernhard in Basel in den Rhein . Seine
Leiche wurde am letzten Dienstag oberhalb Breisach beim
Rheinwärterhaus gelandet . — Gestern nacht war aus noch
unbekannter Ursache in der etwa 20 Minuten von Langenalb
( A . Pforzheim ) gelegenen Sägemühle des Heinrich Jack
Feuer ausgebrochen. Es griff so rasch um sich , daß die
Sägerei nicht mehr zu retten war , doch konnte man wenigstens
die benachbarten Baulichkeiten retten . Der Schaden an Ge¬
bäude und Sägewaren beträgt 30 000 bis 35 000 M . — Dieser
Tage spielten zwei Knaben des Hofbauers Jos . Gutmann in
Mühlenbach, 6 und 3 Jahre alt , mit Messern, wobei der letztere
derart in den Unterleib gestochen wurlke , daß er im Spital in
Elzach , wohin er alsbald verbracht wurde , noch abends starb .
— Dienstag nacht brannte das Anwesen des Landwirts Kro-
mer in Wittlekofeu ( A . Bonndorf ) vollständig nieder . Auch
zwei Slück Rindvieh und ein Schwein kamen in den Flammen
um . An Fahrnissen konnte nur weniges gerettet werden . Der
Schaden am Gebäude beträgt ungefähr 4000 M . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Weireke WacHricHten rrrrö Gek'egvamme .
Neues Palais , 25 . Febr . Anläßlich des Geburtstages

Seiner Majestät des Königs von Württemberg
fand bei Seiner Majestät dem Kaiser Frühstückstafel
statt . Es waren u . A . geladen der württembergische Ge¬
sandte , Reichskanzler Fürst Bülvw , Staatssekretär
von Schön , der ehemalige Kommandeur des 13 . Ar¬
meekorps von Lindequist , die Kabinettschefs und die
BundesratsbevollmächtigtenWürttembergs. — Nach der
Tafel nahm der .Kaiser einen längeren Vortrag des
Reichskanzlers entgegen .

* Stuttgart , 25 . Febr . Aus Anlaß des Geburtsfestes Seiner
Majestät des Königs veröffentlicht der „Staatsanzeiger "
eine große Zahl von Ordensverleihungen .

* Berlin, 25 . Febr . Der geschäftsführende Ausschuß
der nationalliberalen Partei hat die Parteifreunde auf¬
gefordert , bei der Stichwahl für Pfarrer Korell
lfrs .) einzutreten .

Berlin , 25 . Febr . Auf die in der Presse veröffentlichte Zu -
fehrrft des Verbandes der Aerzte Deutschlands
zu Leipzig, hat der Staatssekretär des Innern , Dr . von
2 e t b m a n n - H o l l w e g folgende Antwort erteilt :
^ Die Eingabe des Vorstandes des Verbandes der Aerzte
Deutschlands vom 18. Februar will ich nicht ohne Erwiderungt^ sen. — Die Fürsorge , welche die Reichsverwaltung , inson-
oerhert die von mir geleitete Behörde, an Hand der Reichs-
gesehe dem Gesundheitswesen und dem ärztlichen Stand an¬
gedeihen läßt , enthebt mich des Beweises , daß die Verhält -
msse und die Schwierigkeiten des ärztlichen Berufes hier be¬
kannt sind und in dem Streben nach Abhilfe vollauf gewür -
drgt werden. Der Anteil , der den deutschen Aerzten an der
Losung des sozialen Problems zufällt , und die Verdienste , die
ne sich dabei erworben haben , liegen vor Jedermanns Augen.M,t Besorgnis sehe ich indessen, daß der Klassengegensatz un¬
serer Tage dre Erfüllung dieser bedeutungsvollen Aufgabe ge¬fährdet . Allerdings erblickt nach wie vor die deutsche Aerzte-
schaft ,n ihrem Kern den vornehmsten Zweck ihres Berufesm der freien Ausübung der Wissenschaft zum Wohle der lei¬
seren Menschheit. Aber in der Geltendmachung der mate -
NEen Interessen , die infolge der Krankenkassengesetzgebungä« hr als früher in den Vordergrund gedrängt worden ist , hat
Och mancher Orten eine Schärfe auf Seiten der Aerzte ent -
wickelt, die die Ideale der Berufsauffassung trübt . Wenn
ärztliche Vereinigungen die Abnahme des Ehrenwortes be-**Pen, um den einzelnen Arzt zu verpflichten , die ärztliche

Behandlung von der Erfüllung bestimmter wirtschaftlicher
Forderungen abhängig zu machen , und wenn sie dem Arzte ,
der sich nicht fügen will, eine ehrengerichtliche Verfolgung in
Aussicht stellen, so werden damit nicht nur für die Allgemein¬
heit, sondern auch für den ärztlichen Stand ernste Gefahren
heraufbeschworen. Nicht der Kölner Streik , welchen ich sowohl
in meiner Reichstagsrede vom 9 . Februar von der Erörterung
ausgeschlossen habe, und auch nicht die Rechtsprechung der
Ehrengerichte , sondern die gesamte neue Entwicklung hat mich
zu der wohlbedachten Mahnung und Warnung veranlaßt , mit
der ich dem wahren Vorteile der Aerzteschaft gedient zu haben
vermeine , denn nur , wenn auch im Kampfe um die Erwerbs¬
interessen die idealen Grundlagen des ärztlichen Berufes un¬
erschüttert bleiben , wird der Aerztestand den Aufgaben gegen
sich selbst , gegen das Volk und den Staat gerecht werden kön¬
nen . — Unsere Gesetzgebung ist im Begriffe , mit der Neuge¬
staltung der Arbeiterversicherung auch das Verhältnis
der Aerzte zu den Krankenkassen auf eine festere
Grundlage zu stellen . Ich vertraue , daß es dabei gelingen
wird , die Berücksichtigung der ärztlichen Standes - und Er¬
werbsnotwendigkeiten . mit dieser Hochachtung des ärztlichen
Berufes zu vereinigen .

* Paris , 24 . Febr . Die französische Regierung erklärte sich
auf Anregung Deutschlands damit einverstanden , daß
die gegemvürtig an der Togo - Dahomeygrenze zwi¬
schen dem 7 . und 9 . Grad nördlicher Breite bei den Grenz¬
bestimmungsarbeiten beschäftigte deutsch - französische
Kom m ifsion beauftragt werde, auch bezüglich der anderen
noch strittigen Punkte zu einem Einvernehmen zu gelangen .

* Paris , 25 . Febr . Es wird versichert, daß die '. inaus¬
geglichene Meinungsverschiedenheit , die zwischen dem
Marineminister Picard und dem Finanzminister
Caill aux über die von ersterem für die Flotte ver¬
langten Kredite besteht , keineswegs zu einer Kabinetts¬
krise führen werde. Für den Fall , daß der Finanzminister,
der bekanntlich die Forderungen des Marineministers
auf die Hälfte eingeschränkt sehen möchte, auf seineni
Standpunkte unnachgiebig beharren sollte , ist sein Rück¬
tritt vorauszusehen , da die große Mehrheit der Kabi¬
nettsmitglieder sich den Ansichten des Marineministers
anzuschließen scheint . Die Eventualität , daß der Rück¬
tritt des Finanzministers auch das Ausscheiden der Mi¬
nister Briand und Viviani nach sich ziehe , wird
nicht als wahrscheinlich betrachtet. Die Stellung des Ka¬
binetts Clemencean wird aber von dem Ausgange
dieser Angelegenheit gleichfalls unberührt bleiben .

* Paris , 25 . Febr . Die konservativen Senatoren Riau
und Admiral Cuvervill haben einen Gesetzesantrag einge¬
bracht, wonach in Hinkunft die Erwerbung von Grund -
stücken auf Inseln au der Küste Frankreichs und der Ko¬
lonien nur auf Grund eines besonderen Erlasses der Regie¬
rung gestattet sein soll. In der Begründung des Antrages
wird darauf hingewieseu, daß ein deutscher Staats¬
angehöriger auf der an der bretonischen Küste gelegenen
Insel Ärehat , welche strategischen Wert besitzt , ausgedehnte
Grundstücke und Strandflächen angekauft habe .

* London, 25. Febr . Im Unterhaus erklärte der Par¬
lamentssekretär für Indien , die Regierung habe erdrückende
Beweise, daß dort eine Verschwörung zum Sturze der engli¬
schen Herrschaft organisiert sei . Der allgemeine Feldzugs¬
plan ging dahin , durch Terrorismus die Exekutive und oie
Handhabung der Gesetze lahm zu legen. Der Plan ist nicht
gelungen . Die Regierung war berechtigt, Zwangsmahregeln
zu ergreifen und wird mit der Durchführung der Reformen
fortfahren .

* London, 25 . Febr . Das Kabinett hat gestern über die
Marinevoranschläge für das neue Etatsjahr Beschluß ge¬
faßt . Es verlautet, die Voranschläge sähen den Ban von
vier neuen Dreadnoughts vor .

* Oran , 25. Febr . Am 8 . und 9 . März findet vor dem hiesi¬
gen Kriegsgericht der Prozeß gegen den sogenannten Leutnant
dePal statt , welcher etwa 50 Fremdenlegionäre zur
Desertion verleitete und am 14. Dezember vorigen
Jahres bei Ain Hadjar einen Eisenbahnzug anhielt , mit dem
er und seine Genossen in die Nähe der marokkanischen Grenze
zu gelangen suchten . Außer de Pal werden noch 25 seiner
Mitschuldigen vor dem Kriegsgericht erscheinen.

* Konstantinopel, 25 . Febr . „Jdam " erfährt , der Kriegsmini¬
ster habe anläßlich der persischen Unruhen Ordre erhal¬
ten , TruppennachSalmasin Persien zu schicken, um die
dortigen türkischen Familien zu schützen.

WerscHieöerrss .
Hamburg, 25. Febr . Gestern abend brach eine auf den

Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Augusts Viktoria " füh¬
rende Laufplanke , als sich etwa 20 Arbeiter darauf be¬
fanden . Von den Arbeitern , die teils ins Wasser, teils aufs
Eis fielen , wurden verschiedene verletzt, darunter 4 schwer .
Wie viele Personen ums Leben gekommen , konnte noch nicht
festgestellt werden, da von den 600 Mann der Besatzung einige
ans Land gegangen waren . Bisher sind 2 Leichen ge¬
borgen .

Hamburg, 25 . Febr . Bis heute Mittag wurden an der Un¬
glücksstelle am Kaiser Wilhelmsquai zwei männliche Leichen
gefunden .

Berlin , 24 . Febr . Friedrich Spielhagen hat seinen 80 .
Geburtstag heute in guter Gesundheit und geistiger Frische
gefeiert .

Magdeburg , 25 . Febr . Hier haben sich 80 Familien bereit
erklärt , Kinder aus dem Ueberschwemmung sgebiet
der Altmark in Pflege zu nehmen.

Paris , 25 . Febr . Aus Teneriffa wird dem „Petit
Temps " berichtet, daß eine Barke, in welcher sich drei Brüder ,
die Prinzen Kasimir, Leo und Alexander Sapieha befan¬
den, umkippte. Kasimir Sapieha ertrank , die beiden anderen
wurden gerettet .

Paris , 25 . Febr . Dem „Journal " zufolge hat Richard
Strauß infolge der Kriese an der Pariser Großen Oper
seinen Verleger beauftragt , die Direktoren Broussan und Mes¬
sager zu verständigen, daß er die Erlaubnis zur Aufführung
seines musikalischen Dramas „Salome " zurückziehe.

Paris , 25. Febr . In Lens wurden infolge von blutigen
Raufereien unter den Arbeitern 129 Männer und 32 Frauen ,
die durchweg belgischer Nationalität sind , in Haft genommen .

Paris , 25. Febr . An der Riviera trat gestern abend
starker SchneefaIl ein. Es herrscht dort heftiger Frost .

Cannes , 25 . Febr . Jsabella Kaiser , die bekannte Dich¬
terin , ist hier , wo sie sich einer Blinddarmoperation unter¬
ziehen mußte , gestorben . Sie war in Beckenried am Vier¬
waldstättersee 1866 geboren, wo sie auch wohnte . Sie ist
Verfasserin don Gedichtsammlungen und gab dieselben in

deutscher und französischer Sprache heraus . Von ihren Ro¬
manen nennen wir : „dlotre pere , qui eteg aux cieux " (auch
deutsch ) , „Vive le roi ", „Wenn die Sonne untergeht " und die
selbstbiographische „ Friedenssucherin " .

Stockholm, 24. Febr . Bei einem Brande in dem Dorfe
Umea sind vier Kinder umgekommen . Der Vater
wurde bei dem Versuche , sie zu retten , schwer verletzt.

Guayaquil , 23. Febr . Ein Personenzug stürzte bei
Rio Bamba infolge eines Schienendefektes einen 150 Fuß
hohen Abhang herunter . 25 Personen wurden getötet , 40
verletzt.

Erdbeben.
Konstantinopcl , 24 . Febr . Einer Depesche aus Simas zu¬

folge wurden in Kotsch - Hisar durch ein Erdbeben
1500 Häuser zerstört und 37 Menschen getötet . Eine
Anzahl Personen wurden verletzt. — Die Regierung hat eine
Hilfsaktion eingeleitet .

Literatur .
* Nachschlagebuch für Wertpapiere . Die Bankfirma Stephan

Wolf L Co . in Stuttgart hat soeben ein „ Nachschlagebuch für
Wertpapiere " herausgegeben, das durch seine reichhaltigen
statistischen Tabellen über alle Marktgebiete in Kapitalisten¬
kreisen mit Interesse ausgenommen werden dürfte . Die Bro¬
schüre wird auf Wunsch kostenfrei versandt.

* Von der „Kolonialen Rundschau", Monatsschrift für die
Interessen unserer Schutzgebiete und ihrer Bewohner (Heraus¬
geber : Ernst Vohsen , Schriftleitung : D . Westermann ) liegt
das zweite Heft vor. Der Leitartikel Negerarbeit in
Afrika weist nach, daß unsere Kolonien eine genügend große
und kräftige Bevölkerung haben, um allen Ansprüchen europä¬
ischer Unternehmungen auch für die Zukunft zu genügen . —
Der in englischen Kolonialkreisen populäre Herausgeber der
„African Mail "

, E. D . Morel , behandelt unter dem Titel :
Die Grundbedingungen europäischer Herrschaft in den Tropen
die auch uns beschäftigenden schwierigen Probleme , die durch
das Zusammentreffen und Nebeneinanderwohnen der Weißen
und schwarzen Rasse notwendig entstehen , und die zum Teil noch
ihrer endgültigen Lösung harren . — Über die Arbeiterfrage
spricht der frühere Gouverneur in Deutsch -Südwestafrika ,
Leutwein . — Prof . C . Meinhof veröffentlicht eine Arbeit
über ideale Aufgaben in unseren Kolonien. — Den Schluß bil¬
det ein Aufsatz von Prof . Volke ns , in dem auf die große
Bedeutung der Nutzhölzer unserer Kolonien hingewiesen wird .

Stand der Badischen Bank
am 23 . Februar 1909 .

Aktiva .
Metallbestand . 10156862 M . 35 Pf .
Reichskassenscheine . 10 370 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 1 703 970 „ — „
Wechselbestand . 19 026021 „ 68 „
Lombardforderungen . 16 599140 „ — „
Effekten . 894881 „ 37
Sonstige Aktiva . 2107 022 „ 59 „

50 498 267 M . SS Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 OM M . — Pf .
Reservefonds . ' 2 250 OM „ — „
Umlaufende Noten . 217608M ,. — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 16 393 297 „ 61 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . — „ — „
Sonstige Passiva . 1094170 „ 38 „

50498267 M . 99 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬

baren Wechseln 636 248 M . 99 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

KvoßHerzogliches AoftHecrtev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag . 26 . Febr . Ab . / c. 43 . Ab . -Vorst. „Der Cid" , lyri¬
sches Drama in 3 Akten von Cornelius . Anfang 7 Uhr . Ende
gegen ILIO Uhr .

Samstag , 27. Febr . Ab . L. 40 Ab .-Vorst. „HerodeS und
„Mariamne "

, Tragödie in 5 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr,
Ende 10 Uhr.

Sonntag , 28. Febr . 32. Vorst , außer Abonnment . „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg ", in 3 Akten von R . Wagner . Anfang
6 Wr , Ende 11 Uhr.

Montag , 1 . März . 33. Vorst , außer Abonnement zu ermä¬
ßigten Preisen : „Wilhelm Tell", Schauspiel in 5 Akten von
Schiller . Anfang 71L Uhr, Ende 11 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und^ Hhdr .
vom 25 . Februar 1909.

Die Wetterlage ist im wesentlichen die gleiche, wie am Vor¬
tag , indem der Luftdruck von einem den Nordosten Europas
bedeckenden Maximum aus bis zu einer jenseits der Alpen
gelegenen Depression abnimmt ; diese macht sich weit nach
Norden hin durch veränderliches Wetter mit stellenweisen
Schneefällen geltend. Bei nördlichen Winden hält in Mittel¬
europa der strenge Frost an . Veränderliches, vorwiegend
trockenes Frostwetter ist auch fernerhin noch zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 25. Februar , früh :

Lugano bedeckt —3 Grad , Biarritz wolkenlos —3 Grad »
Nizza wolkig —2 Grad , Triest (Borasturm ) , bedeckt —3 Grad ,
Florenz Regen —2 Grad . Rom bedeckt —5 Grad , Brindisi
wolkenlos 4 Grad .

Witternngsbeobachtungrn der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar

24. Nachts 9^ U .
25 . Mrgs . 7" U.
25. Mittgs . 2^ U .

Barom.
mm

Thenn,
in C .

Abfol.
Feucht.

Süchtig¬
keit in « Md Himmel

in nun Pr «, .

755.3 - 4 .8 2.3 74 NE wolkenlos
7552 - 8 .4 2 .2 90
754 .0 - 1 .5 2.6 62 heiter

Höchste Temperatur am 24 . Februar : - 2.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —9 .5.

Niederschlagsmenge,gemessenam 25 . Februar 7^ früh : 0 .0 mm .

Mafferstand »es Rheins am 25. Februar, früh . Schuster -
insel 0 .71 in , gefallen 1 cw ; Kehl 1.31 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 2 .98 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 1 .73 m ,
gefallen 3 cm.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Deutsckes krreugnis !

iisilstrsüe 65 X .27 kernspeecker Nr. 12 u . Nr. 612

» anlsg ilsn t. H/IsnL 1808 , sbvnils 8 Ukn ,
- irn IRuseumssssi -

vsman küklmann I/Iülier LokwanrarL
Konzertmeister x ^mmemiasilrer Xammerirmsilrer Xsmniervirtuos

m . ( leisten ) I ^ benrl .

Llottl , Ltreicksjuartstt Dis -moII . Lraiiius , Llarinsttsaquiutstt ,
Llariuette Herr Laiumsrmusiker Xlupp . Lciiubsrt , Ltreickciuartslt
(Pod und das iVladsiasu ) .

kinli - ittslesntsn ! Laai 3 .50, 2 .50, und 2 .— iAir ., Oalsris

2 .— und 1 .— sind in der HokinusilcuIisn ^ LndiunK Hugo XunlL ,
LaissrstraKs 114 delspOon 1850 ) und am Lon ^ertabsud an der

Lasse ru traben .
2 .408

LinKnsvkl !

äsu 1 . liilärL ä . ^ ss . , ukrsnils S Iltir .

des blinden Violinvirtuosen liuslso Knodsk , unter Mitwirkung der Opern -

und Konzertsängerin Frau Totti Hatt -Steinmann und des Pianisten Herrn
Otto Steinmotttt . — Billets : num . 3 und 2 Mk ., unnum . 1 Mk „ Galerie

u . Stehplatz 50 Pf . sind an der Abendkasse zu haben ._ 2 .373 .2 .1

lttite»r -iiieiiek
« slckstnsKv SV.

pkoglgumivon Ssnintsii, r?. foblllSk bin elnorlil. sreltsg . s . Mr.
Stosklon UNI> Lokstton , OroLartigns blatur -
bild KonnenautzanZ und Lonnsnunter ^anx , aut -

Asnoininen auk dein inittelländiscben Äsers ) .
0o , ^ liegons ki -kinelung » (Humor .) ü Tit -
toi »bs »»t , o Tittoi »bsi »t » (LsAsIsrens aus
» LvanAsIirnann « , Donbild .) lu » Serkno « von -
loi -on . (Lrgreikendes Drama .) Oer Ort der
Handlung ist Orindelvvald , sin bl eines Oork in
der Lcbvvei ? nrnveit des Oauiborns , des IVetter -
borns und der sunßtrau . OroZartiAe IVintsriand -
scbakt . Hoi - Ssol Noxo , Marcben in
wunderbaren Darben .) Uoe » lre-ourkielo !«
Xupko ^ serkinioel , sbonbiid ) Voi -« « e»4ung
«Io >- Serklnngonksulo in Isvs . (DinA "
existierendes Lild dieser / rrt , bocbinteressant u .
lebrreicb ) Ski « SerkulL « ru oinoni neuen

ttnrug koninit . (8ebr erbeiternd .)

OklSSP

X .426 pro 1909
mit wichtigen statistischen Angaben der hauptsächlichst in
Betracht kommenden in - und ausländischen Wertpapiere
wird an Interessenten kostenfrei versandt

Telepko » Ikn » 7047 und 7S4S

Bürgerliche Rechtsstreite .
Orffratliche Zustellung einer Klage .

2 .375 2 2 Nr . 2155 . Eppingen .
Ter Taglöhner Marx App Ehe¬
frau , Luise geborene Götter in Sulz¬
feld,Prozeßbevollmächttgter : Rcchtsagent
Keck hier , klagt gegen den Schlosser
Jakob Becker , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend , früher zu Sulz -
seld unter der Behauptung , daß der
Beklagte auf Grund der Nachlaßver -

handlungen auf Ableben des Wagners
Johann Heinrich Becker von Sulz¬
feld vom 29 . Juni 1888 der Klägerin
eine jährliche Letbgedtngsrente von 6 M .
schulde und mit deren Zahlung er seit
23 . April 1904 im Rückstand sei , auf
Zahlung von 24 M . . Nebst 4°/„ Zinsen
seil dem KlNgzustellungstage , sowie je
weiteren 6 M . jährlicher Leibgedings -
rente , je am 23 . April der Jahre 1909
und folgende bis zum Ableben der
Klägerin .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zu: mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Eppingen auf
Dienstag den 20 . April 1909 ,

vormittags 8 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Eppingen , den 22 . Februar 1909 .
Kirchgeßner ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
X439 . Nr . 2749 . Karlsruhe .

Ueber das Vermögen des Karl Ei -
stnger , Drogist in Karlsruhe , Goethe -
strotze 23, wurde heute am 24 . Februar
1909 , nachmittags 5 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Kaufmann Franz Geuer hier ,
Gartenstraße 39, wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Mai 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigcrausschufses und eintretenden¬
falls über die in Z 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 20 . März 1909 ,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 22 . Mat 1909 ,
vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademtestraße 2 b , 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 49, Termin anberaumt .

, Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For -
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Mai 1909 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1909 .
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Fahrrad -Reparaturwerkstätte

? . LdkrtiäM
AmnUenstr . 18 , Tel . 1364
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparaturen an Fahrrädern
aller Systeme . — Zur gründliche «
Reinigung und Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit . — Emaillierung ,
Vernickelung . — Neue Pnenmatilrs
und Zubehörteile allerbilligst .— Frei -
lauf -Einrichtung für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wie¬
der zugestellt . Alle Aufträge werden
prompt erledigt . X .240

Tu uoe -Iesukoni
Annal . der badisch. Gerichte .

1875 - 89 .
Badische Rcchtspraris .

1899 —1906 .
Zachariae , frans .Zivilr . 6 . Ausl .
Heinshein , er,deutschHiirger -

lichcs « . bad. Recht.
Hachcnbnrg , Uortriige , Knr-

lich. Gef .-K.
Angebote unter X 4SI an die .Exp .

d . Blattes . 2 .1

8 »1ÜlllS

«Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung'über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden¬
falls über die in Z 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände sowie
zur Prüfung der angemelbeten Forde¬
rungen auf :

Dienstag den 23 . März 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgerichte , Abt . V,
Saal v , Zimmer 114 , Termin anbe -
ranmt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den Erben oder den Nachlaßver¬
walter zu verabfolgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal -
Walter bis zum 20 . März 1909 An -

' zeige zu machen .
1 Mannheim , den 23 . Februar 1909 .
> Großh . Amtsgerichtsschreiberei V :
!

_ E wald _
2 .404 . Nr . 6200 . Offenburg .

^ Das Konkursverfahren über
i das Vermögen des Hermann

Maler , Mechaniker in Offen¬
burg betr .

Das Konkursverfahren wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
und nach stattgehabter Schlußverteilung
hiermit aufgehoben .

Offenburg , den 19 . Februar 1909 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Nüßle .
Dies veröffentlicht :

Der Gertchtsschreiber :

_ Cloß ._
Vermischte Bekanntmachungen .
Bei diess . Bezirksamt ist vom 2 . März

ab eine

KanzleMhilscustellk
auf die Dauer von 30 Tagen mit einer
Tagesgebüyr von 3 M . zu besetzen.

Bewerber wollen sich sofort melden .
Konstanz , den 20 . Februar 1909 .

Großh . Bezirksamt .
_ vr . Groos . 2 .27

Beim diess . Bezirkamt ist die Stelle
eines

Kanzleigehilfen
mit der üblichen Jahresvergütung sofort
zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Ber -
waltungsaktuare wollen ihre Gesuche
unter Vorlage von Dienstzeugniffen
sofort bei uns einreichen . 2 .428

Pfullendorf , den 24 . Februar 1909 .
Großh . Bezirksamt .

Wolf .

werden datterhaft gestochte « und
repariert . Sttthlslechtrrei

r ' r . Lrirsl , Adlerstraße 3.

Konkursverfahren.
2 .423 . Nr . 1815 . Mannheim .

Ueber den Nachlaß des am 9 . Juni
1906 , Grabenstraße Nr . 3, verstorbenen
Gipsermeisters Karl Stein wurde
heute nachmittags 1 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Friedrich Jakobi hier .

Konkursforderungen find bis zum 20 .
März 1909 bei dem Gerichte anzumel¬
den und werden daher alle diejenigen ,
welche an die Masse als Konkurs -
gläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte bis
zu genanntem Termine entweder schrift¬
lich etnzureichen oder bet der Gerichts -
schreiberet zu Protokoll zu geben unter

Verlosung .
Von dem 3 0, " , Anlehen der Stadt -

gemeind « Neustadt im Schwarzwald
vom Jahre 1899 wurden bei der Ziehung
Vom >3 . Februar d . Js . durch das Los
zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1909
bestimmt .

Olt . L Nr . 1 , 11 , 39, 49, 63, 64, 67
und 74 je 500 M .

Der Kapitalbetrag kann vom 1 . Ok¬
tober d . Js . an bet der Stadtkasse hier
in Empfang genommen werden . Die
Verzinsung hört von diesem Tage
an auf .

Neustadt , den 23 . Februnr 1909 .
Der Gemeiuderat :

_ Sch 0 rk .

Brennholzversteigerung.
Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Montag . 8 . März d. Js ..
vormittags '/,10 Uhr

im Rathaus zu Laugeualb , aus
Distr . V, 91, Unterwald (Forstwart
Kunz , Schtelberg ) : 469 Ster Buchen -
Scheitholz , 82 Ster Nadel - Sch itholz ,
139 Ster Buchen - Prügelholz , 32 Ster
Nadelprügelholz , 84 Ster Reisprügel ,
8 Lose Schlagraum .

Aus Distrikt VI , 95,110 , 115 , Tann¬
wald (Forstwart Fluderer , Schtelberg ) :
657 Ster Buchen - Scheitholz , 124 Ster
Tannen -Schettholz .

Aus Distr . VII , 119, Maisenbach
(Dom .-Wh . Knoll , Pfaffenrvt ) : 290 Ster
Forlen - Scheitholz .

Die genannten Forstwarte geben auf
Wunsch Auskunft ._

X.429 .2 .1

Holzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Emmeu -

diuge « Versteigert mit Borgfrtst am :
Dienstag , de« S . März ds . IS .»
beginnend morgens 9 Uhr , in der
Brauerei Karcher in Emmendtngen aus
Distrikt Hornwald : 3 Buchen 2 .—4 . Kl.,
54 Eichen 1.—4 . Kl ., 78 Tannenstämme
2 .- 6 . Kl ., 22 Tannen - und Forlen -
abschniite 1 . — 3 . Kl ., 40 Baumpsähle, '

aus Distrikt Hint . Tennenbacher Wald :
7 Buchen 3 .- 5 . Kl ., 17 Eichen 3 .- 5 . Kl ,
11 Eschen 5 . und 6 . Kl ., 32 Tannenstämme
6 . Kl , 3 Föhren - und Tannenabschnitte
2 . u . 3 . Kl , 15 Baustangen , 170 Hopfen¬
stangen 1 — 3 . Kl ., 265 Rebstecken und
75 Bohnenstecken , 139 Ster buchene
und 37 Ster gemischte Scheiter ; 49 Ster

buchene und 47 Ster gern . Prügel ;
2055 buchene und gem . Wellen . Dir ,
Versteigerung des Brennholzes beginnt *

nicht vor 11 Uhr .
Mittwoch , de« S . Marz d . IS .»

beginnend vormittags 10 .15 Ubr , im
Waldhorn auf der Lörch (Sexau ) :
12 Ster eichene Nutzholzschetter , 10 Ster
tannene Rutzholzrollen , 24 Ster buchene,
77 Ster e chene, 279 Ster gemischte
und 18 Ster tannene und forlene
Scheiter ; 209 Ster gemischte Prügel ;
7200 gemischte Wellen und 30 Lose <
unaebundencs Reis . 2 .394

Das Holz wird vorgezeigt im Hin¬
teren Tennenbacher Wald von Forst¬
wart Drüflel in Tennenbach ; im Horn -
wald von Forstwart Gutjahr in Sexau .

Mi «»» - » i Ampi !-

Bon Großh . Forstamt Neckar »
gemiiud werden aus Domänenwal-
dungen , jeweils morgens 9 '/, Uhr be¬
ginnend , im „ Pflug " zu Neckar -
gemüud versteigert :

1 . Donnerstag » 4 . März d. I .»
aus Distrikt III , Heidenfronwald (Ge¬
markung Langenzell und Lobenfeld )
Ster : 32 Buchen Nutzrollen ; 571 Buchen -,
42 Eichen - Scheitholz ; 405 Buchen -, 33
Eichen -, 116 gemischtes Prügelholz ;
7375 Buchen - und gemischte Wellen ;
4 Lose Schlagraum .

S . Freitag » - e« 5 . März d. I .,
aus Distrikt IV , „Pohberg " (Gemarkung
Waldwimmersbach ) Ster : 47 Buchen -,
144 Eichenscheitholz und Rollen ; 1 ? Er¬
len - , 12 Birken - Rollen ; 43 Buchen -,
87 Eichen -, 11 Erlen -, 38 gemischtes
Prügelholz ; 5026 Buchen - und ge¬
mischte Wellen ; 4 Lose Btrkenreisholz
auf Haufen ; 2 Lose Schlagraum .

Borzeiger des Holzes : Forstwart
Echner in Wiesenbach für Distrikt III ,
Domänenwaldhüter Heringer in Wald -
wtmmersbach für Distrikt IV . 2 .430

Für den Neubau der Ellguthalle auf
dem neuen badischen Personenbahnhof
in Basel sollen die Justallatious -
arbeiteu nach Maßgabe der Verord¬
nung des Großh . Finanzministeriums
vom 3 . Januar 1907 im öffentlichen
Wettbewerb vergeben werden .

Die hauptsächlichsten Arbeiten um¬
fassen : blfg . 237 m Gußrohrleitungen
von 75 — 150 mm Lichtwette , blfg . 890 m
schmiedetserne Leitungen , Einrichtungs -
gegenstände für Bäder , Waschraum und
Abortanlagen , blsg . 34 Stück gußeiserne
und Fahencewandbecken , zu 14 Hydran¬
ten blfg . 350 m Hanfschläuche .
tz . Dte Vergebung erfolgt in 2 Losen .

Die Einfuhr der Materialien aus
Deutschland erfolgt zollfrei .

Pläne und Bedingungen find auf
unserem Hochbaubureau , Riehenstraße
191 , Zimmer 14 , einzusehen und da¬
selbst die Arbeitsauszüge in Empfang
zu nehmen .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift „Eilgut ?
Halle , Jnstallationsarbeiten

" versehen ,
spätestens btS 9 . März , vormit¬
tags LL Uhr , anher etnzureichen.

Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Wochen .
Basel , den 22 . Febr . 1909 . X .3S2

Großh . Bahnb auinspektion II . _

EisenkMstrtMon .
Die Lieferung und Aufstellung deS

eisernen Unterbaues für die Bahnhofs¬
überbrückung der Karl - Theodorstraße
in Schwetzingen , bestehend aus einem
kontinuierlichen Fachwerksträger mit 2
Oeffnungen von 79,9 Meter Gesamt¬
stützweite, soll nach Maßgabe der Ver¬
ordnung Großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen vom 3 . Januar 190 ? vergeben
werden .

Flußeisen 505 270 lr^
tzvtahlsormguß 16 900 kA
Flußstahl 2 830

Pläne , Bedingntsheft und Angebots¬
formulare liegen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle auf ; gegen Einsendung von
5 M . und 50 Pf . für Porto , zus.
5^ 0 M . in bar , werden dieselben , so¬
lange der Vorrat reicht , versandt .

Angebote sind verschlossen und porto¬
frei mit der Aufschrift „Ueberführungs -
brücke Schwetzingen " btS zum Eröff¬
nungstermin , Donnerstag , de « 18 .
März 1909 , vormittags 1 « Uhr .
hierher einzureichen . 2 .409 .2 .1

Zuschlagsfrist 8 Wochen .
Heidelberg , den 24 . Februar 1909 .

Großh . Bahnbauin spektion II ._
Gütertarif für den deutsche«
Seehafenverkehr mit Süd »

dentfchland »
Mit Gültigkeit vom 1 . März l . Js .

wird die Station Neuhausen bei Schaff¬
hausen in den Ausnahmetarif § 14 für
Baumwolle » rohe usw . einbezogen.
Zum gleichen Zeitpunkt wird der Aus¬

nahmetarif S . 31 für Holzkalk (un¬
reiner holzesstgsaurer Kalk) von den

Seehafenstationen nach den badisch-

schweizerischen Uebergangsstattonen und
der Ausnahmetarif S . 37 sür Holzkalk
von den Seehafenstattonen nach Basel
tranfit Westschwetz etngeführt . Nähere
Auskunft über die Höhe der Frachtsätze
und die Anwendungsbedingungen er¬
teilen die beteiligten Dienststellen .

Karlsruhe , den 23. Februar 1909 .
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